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Phılıpp Harnoncourt, Graz

Kirchengesänge als Grenzgänger
Hymnologen AU8 Österreich mafßhgebend Hymnologen-Kongress
In Kanada beteiligt.

Eın orober und sehr interessanter Kongress VON ymnologen er Kontinente 1mM Sommer
2003 mıt dem englıschen 1ıte From Age Age and Jrom Land Land Transmission
and Translation of Congregational Song ist mMIr ass, in diıeser Fachzeıitschrı (1) über
diıesen ongress berichten, (2) wieder einmal eın paal Bemerkungen über ymnologıe
und ymnologen spezle. auch in Österreich anzubringen, e1in Teıilgebiet der Liturgie-
wıssenschaft, dem leiıder in der ege noch immer wen12 Aufmerksamkeıt geschenkt
wırd, und schheblıc (3) auch ZU spezliellen ema dieses Kongresses Grenzüber-
schreitungen 1m kırchlichen Gemeıindegesang ein1ge nıcht unkrıtische Überlegungen
beizusteuern.

Kongress-Bericht
VomZ August 2003 fand der bısher vierte und gr0 geme1insame Studienkongress

der dre1 großen hymnologıischen Gesellschaften der Welt Internationale Arbeitsgemein-
SCFÜr Hymnologie mıt dem S1t7 ın Berlın (derzeıtiger Präsıiıdent ist nıv.-Pro
Dr. ranz-Kar PRASSL, TaZ); The Hymn Society In the United States and Canada; und
The Hymn Soctety of Great Brıtain and reland der Dalhousie Universıity in alı-
fax/Kanada mıt dem hochaktuellen Generalthema „Kırchenlieder überschreıten (Jren-
ZCN VON Ländern und (Generationen“. (Gemeinsame Konferenzen gab 65 bısher 081 in (Ox-
ford/England, 085 in Bethlehem-Pennsylvanıa/USA, 1991 ın ärvenpää/Fiınnland und
997 in York/England.
twa 38() ymnologen, en Studienkongress in Halıfax teilgenommen: S1e en

anregenden Vorträgen 1im Plenum zugehört (darunter einem VO Franz-Karl PRASSL/Graz
über „Psalmengesang in der katholischen Liturgie in Geschichte und Gegenwart‘ und e1-
NC VON Dr. Antony RU  e:| OSB, Professor für Kırchenmusık und Lıiıturgie der St
ohn;’'s Universıity 1ın Collegeviılle/USA, über ME Gesänge des Propriums In der MessfeIiler
heute‘‘ (beıde en be1 Prof. Phılıpp HARNONCOUR' in (iraz promovıert), in kleineren
Arbeıtsgruppen spezıielle Themen behandelt, VOT em aber sehr viel Täglıch gab
D orgen- und en!| SOWIle wen1gstens eın Hymnfestival, das VOoON eiıner der veranstal-
tenden Gesellschaften oder eiıner Konfession vorbereıtet War. Hıer wurden tradıtionelle
Lieder e1IN- und mehrstimm1g, miıt oder ohne Begleitung VON en geme1insam9
dazu aber auch verschliedene NCUC Gesangsformen präsentiert.

ährend be1 den Kongressen der IAH dıe wissenschaftlıchen Vorträge 1n der ege 1m
Vordergrund stehen und be1 den agungen in Großbritannien eın Gleichgewicht zwıschen
JTheorie und Praxıs festzustellen ist, wırd be1 den Amerıkanern hauptsächlıch Es
ist staunenswert, WI1Ie gul die me1listen amerıkanıschen Teilnehmer auch schwierige Chorsät-

VO sıngen. TE1C ist eıne geWwIlsse Sorglosigkeıt in der Auswahl VO lexten und
Singweisen unüberhörbar, und 6S wıird fast immer aus voller »oder aber 6S

werden Gesänge aus Taıze in endlosen Wiıederholungen „gesäuselt‘“ und „gehummt‘”. Grö-
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Bere 1e€ der Formen, mehr Krıitik be1 der Auswahl der Jlexte AaUus reichen und tiefen
spırıtuellen Tradıtionen und eın entsprechend dıfferenzierter ortrag ware wünschen.

In olchen Hymnfestivals ann sıch Okumene sehr gut entfalten, denn gerade ın den (Ge-
saängen der ı1stenhe1 zeigt sıch dıe fundamentale FEinheit des auDens in eıner erstaun-
ıch reichen 1e VO  —; Ausdrucksformen Dıe W  ehmung sehr unterschiedlicher In-
kulturationen des gemelnsamen aubDens EWa davor, die eigene Tradıtion verabso-
lutieren, und dıe chätze anderer Tradıtionen als Geschenke erkennen und ANZU-

nehmen, ohne deshalb es auch nachahmen MusSsen
Es ist bezeichnend und auch erfreulıch, be1 W1e vielen tradıtıonellen und auch HEUGTEN

Liıed-Melodien dıe kulturelle erkun erkennbar bleıibt (englısch, schottisch, irısch, sSkan-
dınavısch, allısc. OSt- oder südslawısch, nord- Oder süddeutsch USW.), und WIE stark sıch
auch dıe Prägung mancher Lieder urc dıe eıt ihres rsprungs ze1gt. Engländer und
Nordamerıkaner en keıne TODIEMe damıt, triıumphalıstische Lieder aber keineswegs
1Ur solche N der viktorianıschen eıt sıngen, und INan ist überrascht, In W1Ie vielen
Lob- und Danklıedern das Wort riumph oder friumphant verwendet wırd. Im nıcht-
englischen Kuropa, VOT em 1im deutschen Raum, sınd heute dıe me1listen triıumphalıstı-
schen Lieder der Kulturkampfzeit und der Jugendbewegung W1€e auch viele Hıts der Dir1-
tual-Welle der Oer-Jahre den Gemeı1inden nıcht mehr zumutbar, höchstens noch ein1gen
nostalgısc orlıentierten Gruppen

Der Austausch VON edanken und Erfahrungen in Halıfax WaTr höchst anregend. In den
Feiern und Präsentationen VOoON Gesangs-Beispielen neben überzeugend gelungenen
Stücken auch schwache und ein1ge zumındest be1 uns unbrauchbare hören. Das ist
aber begreiflich und SO Sar begrüßen, denn oft kann erst in der Gegenüberstellung
1ST
mange haften Beıspielen erkannt werden, Was gul ist und VOT em auch WAaTrum gut

Sehr erfreulich e 9 In Halıfax VOoNn ZWel natıonalen Hymnologen-Vereinigungen
hören, dıie in den etzten en iıhre Tätıgkeıit aufgenommen en

a) in Rumädnıen (mit S1t7 in der Hauptstadt des Banats JTemeschburg/T1imisoara) geht 6S
zunächst dıe Erforschung der deutschen Hymnodıe der chwaben und achsen
katholischer und evangelıscher Konfession mıiıt späaterer Ausweiltung auf reformierte,
katholische und unıtarısche ngarn SOWIeEe auf katholische und evangelısche Rumänen.
In apan geht CS dıe rhebung der (1n- und ausländıschen Quellen für den chrıst-
lıchen Gemeindegesang verschledener Konfessionen In Japanıscher Sprache und
dıe Vorbereıtung elines ökumenischen Gesangbuches.
Für dıie verantwortlichen Inıtiatoren beider rojekte ist der Erfahrungsaustausch mıt
ymnologen anderer Länder und Konfessionen besonders wichtig und Te1iCc

Interdisziplinäre Un interkonfessionelle Hymnologie
Hymnologie ist jene Wiıssenschaft, dıe sıch mıt dem Phänomen des ıstlıchen (jeme1nn-

degesangs In en seinen Formen und In en rtchen und Konfessionen ın Geschichte
und Gegenwart interdisziıplinär besc:häftigt.1

Bıs 1ın die späaten 60er Jahre haben evangelısche Theologen unter Hymnologie lediglich Lieder-
und Gesangbuchkunde verstanden, katholische Theologen aber die Poetik der lateinischen Hym-
en des Stundengebets SOWLe der Sequenzen und Reimoffizien. Se1it {twa 1960 hat sich e1in
breiteres und ökumenisches Verständnis dieser Disziplin durchgesetzt. Ausführliche Beschrei1i-
bungen und Definitionen VO  — Hymnologie bringen: LIPPHARDT, Aufgaben und Wege der
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ymnologen SIınd somıt Forscher und er AaUus verschliedenen Dıiszıplinen und Kon-
fessionen, dıe sıch mıt dem Volksgesang In den i1stlıchen Kırchen, insbesondere mıt dem
Kırchenlıied, und mıt Gesangbüchern befassen. In der hymnologischen e1 egegnen
einander Theologen, Vertreter der Musıkwiıssenschaft, der Sprachwıssenschaften, der
Volkskunde, der Soz1al- und Kulturwissenschaften und Kırchenmusıker, dıe Jjeweıls mıt
ihren e1igenen etihNoden den gleichen Gegenstand untersuchen. ymnologıe ann heute
sinnvoll und effizient 11UT interdiszıplınär und interkonfessionell getrieben werden. Hym-
nologen mMussen er kooperatıv und Zusammenarbeit interess1iert seIn.

Für jedes der beteiligten Fächer sınd Kırchengesang und Kırchenlied ZWAal NUTr eın sehr
bescheidenes Randgebiet, aber für dıe Glaubensprax1s und dıe Liturgie er rchen
kommt dem Gemeıindegesang hohe Bedeutung /Ä  n vVeIMMas doch en 1C ın die Ge-
sangspraXxI1s VOoN rchen, Gemeıinden, Gruppen, Famılıen und einzelner Personen über
deren tatsächlıc gelebten und gebeteten Glauben mehr AUSZUSAaSCH als dıe Untersuchung
der Texte VO Dogmen und Katech1i1smen.

Weıl me1nes 1sSsens mnologıe keıner Un1iversıtät oder Hochschule als Hauptfach
eines Dıplom-Studiıums erscheınt, kann I1l eigentlıch Hymnologıe 1Ur „1m Nebenberuf““
oder als Priıvatgelehrter betreıben. Letzteres hat auch se1n denn jene, cdıe ıhr Fach AdUs

persönlıchem Interesse und mıt Leiıdenschaft betreiben, arbeıiten in der ege besonders
fleißig und effizient. Allerdings sınd Privatgelehrte tändıge der eia ausgesetzt, sıch
wissenschaftlıcher ı01 entziehen und auTtf Zusammenarbeıt mıt anderen verzichten,
Wäas der mnologıe nıcht gul {ut. Der Anteıl der Prıvatgelehrten ist in der ymnologıe
besonders hoch

Hymnologen als Experten hei der Herstellung Vo  - Gesangbüchern
7u den für alle rchen besonders wichtigen ufgaben der ymnologen er Konfess10-

NenN ehören in den etzten Jahrzehnten dıe Vorbereıitung und Herausgabe VO OIMNzZIellen
und offizıösen Gesangbüchern der rtchen und kırchlichen Gemeiinschaften SOWIe dıe
Publıkation VO wıissenschaftlıchen Begleıtbüchern (Liedkommentare, Werkbücher, B1ıo0-
graphıen VO Liederdichtern und -Komponıisten, Darstellungen der entsprechenden (Je-
schıichte, Lex1ikon-Artike USW.) und VO musıkpraktischen Begleıtbüchern (Orgelbuch,
Chorbücher., Kantorenbücher, Instrumentalsätze, Gesänge für besondere Gruppen USW.).
egen dieser ufgaben, aber auch der Interdiszıplinarıtät Rechnung tragen, wiıird

die el VON sogenannten Regionalgruppen und natıonalen bzw sprachbezogenen hym-
nologischen Vereinigungen sehr begrüßt und auch gefördert. Solche arbeıten bereıts se1t
vielen Jahren 1ın Irland, Schottland und ales; des Weıteren 1mM Gebiet der deutschen
Bundesländer (ehemalıge DR) und in Südwestdeutschland SOWIe se1lt kurzem auch 1im
altıkum mıt Sıtz in Talınn (Estland). Neugründungen wurden oben 1mM Bericht über den
Kongress In Halıfax erwähnt.

In der ege werden heute anders als bısher in der Geschichte alle Gesangbücher VO

Kommissionen vorbereıtet, in denen qualifizierte ymnologen mıiıt Entscheidungsträgern
der verantwortlichen Herausgeber zusammenarbeıten. ber 65 g1bt natürlıch allenthalben
Gesangbücher, dıe aus prıvater Inıtiatıve publızıert werden, VOoNn denen manche sehr gule

Hymnologie als theologıscher Wıssenschaft. Grazer Universitätsreden 1:3: (G’iraz 1974, 84—98;
ENNY LIPPHARDT, mnologıe. In Dıie Musık in Geschichte und Gegenwart

achte1 Kassel u a. ] 996, 459—464; PRASSL, ymnologıe. In LThK>
5, 359—361; Hymnologıe. In 1 E TIO-TIS8; HARNONCOURT, Hym-
nologie. In Österreichisches Musıklexıikon. Hg Flotzinger. Wıen 2003, 827
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und wichtige Inıtıatıven bringen gew1ssermaßen Neues ZUT rprobung dıe aber auch
durchaus verme1ı1dbare er aufwelsen.

Fragen des Urheber-Rechts WI1IeE des copy-right pielen in diıesem Bereich eiıne zunehmend
bestimmende Rolle“. besonders 1im angelsächsıschen und 1m skandınavıschen Raum. Man-
che I 1eder können In eın Gesangbuch nıcht aufgenommen werden, we1l S1e SInd,
andere wıiıederum werden SdahZ unnötig .„„‚bearbeıtet‘”, bestehendes Urheberrecht
gehen und Urheberrecht erwerben. oIiern offizıelle Gesangbücher als Liturgiebü-
cher VOIN rtchen approbiert siınd oder auch 11UT approbierte Gesänge für die Liturgie ent-

halten, ollten urheberrechtliche Verpflichtungen eın für alle Mal abgegolten se1N, denn 6S

geht nıcht d}  9 dass ollzüge der kaırchliıchen Liturgie als Nutzung VON erken prıvater
Kıgentümer beurteilt werden.

Die wachsende interkonfessionelle und internationale Zusammenarbeiıt und der entspre-
chende Erfahrungsaustausch der ymnologen ühren nıcht 1UT t1iefen persönlichen
Freundschaften, sondern zeıtigen auch In der Forschung, in der esangbucharbeıt und In
praktıschen Fragen des Gemeindegesangs dauerhafte Kooperationen und geme1ınsam CI-

zielte Ergebnisse über viele Grenzen nweg Im 1NDI1C auf interkonfessionelle Gesang-
bücher, WIEe S1e in den etzten ahrzehnten In Europa und in beıden amerıkanıschen Konti-
nenten immer Ofter publızıert worden sind3, <1bt x aber ein1ge offene ünsche, auftf dıe ich
im drıtten Teıl zurückkommen werde.

Exkurs Hymnologie In Österreich
In den etzten Jahrzehnten hat Österreich in der ymnologıe einen en Kang erworben.

Der Verftfasser dieses Beıtrags hat einen großen Teıl selner Habilitationsstudien über Ge-
samtkirchliche und eilkirchliche Liturgie4 Fragen des Kırchengesangs 1m deutschen
Sprachgebiet gew1ıdmet und suchte er Kontakt deutschen ymnologen, die aber fast
alle Angehörige VO  en Reformationskıirchen Der Konvertit Dr W alther LIPPHARDT (T

DiIie LAH-Konferenz 1971 iın V adstena/Schweden der rage „Urheberrechte 1m Kırchenge-
sang“” gew1dmet. Vgl LIN, Sechste internationale Tagung für Hymnologıe. In JLH
(1971) 199—200; ENNY, Urheberrechtsprobleme be1 der Herausgabe Kıirchenlieder ın
der 1C des Hymnologen. In MusAl (1971) 11/-128; FROTZ, Urheberrechtliche Bemer-
kungen Markus „Urheberrechtsprobleme be1 der Herausgabe Kıirchenlieder in
dere des Hymnologen  .. In MusAIl (1972) 40—48
Wiıchtige ökumenische Gesangbücher, dıe 1m deutschen 5Sprachraum publızıert worden sSiınd
Geme1insame Kirchenlieder. Gesänge der deutschsprachıgen Christenheıit. Hg 1m Auftrag der
Christlıchen Kırchen des deutschen Sprachbereichs VoNn der Arbeıtsgemeinschaft für ökumen1t1-
sches Liedgut. Berlın Regensburg 1943 (Cantate Domino. Eın ökumeniıisches Gesangbuch. Neue
Ausgabe, veröffentlicht im Auftrag des Okumenischen ates der Kırchen Kassel u a. } 1974:;
Leuchte, bunter Regenbogen. Geme1insame geistliche Kıinderlieder der deutschsprachigen Chr1-
stenheıt. Hg Arbeitsgemeinschaft für ökumeniıisches Liedgut Kassel Basel 1983; Ihuma Mına.
Sıngen mıt den Partnerkıirchen. Internationales ökumeniıisches Liederbuch. Basel u 1995; Uni1-
SONO. Okumenische mehrsprachıge Lieder der Christenheıit. Hg Internationale Arbeitsgeme1n-
schaft für Hymnologıie. (G’iraz 1997 Beachtenswert sind diesem Zusammenhang uch dıe in
engster ökumenischer Kooperation konzıplerten deutschsprachıigen Gesangbücher der
christlichen Kırchen ın der SchweIlz (Katholisches Gesangbuch. Z/ug 1998; Evangelısch-
Reformiertes Gesangbuch. Zürich 1998, SOWI1e das projektierte HNECUC Christkatholische Sang-
buch der Schweizer „altkatholısche  .. Kırche).

HARNONCOURT, Gesamtkirchliche und teilkirchliche ıturgle. Studien ZU lıturgıschen Heıilı-
genkalender und ZU Gesang 1m Gottesdienst uıunter besonderer Berücksichtigung des deutschen
Sprachgebiets. reiburg Basel Wiıen 1974 (UP TI 3)
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1983)”. der 965 in dıe Gesangbuchkommissıon der deutschen 1SCHNOITIe berufen worden
WAarl, dıe Kontakte Österreich suchte, we1l nach dem I1 Vatıkanum eın gemeinsames
Gesangbuch für das gesamte Sprachgebiet 1Nns Auge efasst WAäTrl, machte ıhn mıiıt evangeli-
schen ymnologen bekannt, dıe ıhn 966 mıt ein1ıgen anderen Katholıken In dıe auf-

aben: Von 19677 bıs 1983 CT geschäftsführender Vorsitzender diıeser Ge-
sellschaft e1ım ymnologen-Kongress ın (Giraz 1im Jahr 1969 mıt dem ema 1ıbt
Wertmaßstäbe JÜür irchenlieder gelang eın un!  F Durchbruch der JIAH In dıe SUSC-
nannten sozi1alıstıschen Länder, in denen ymnologıe ZWal geduldet, aber nıcht geförde

Auf selne Inıtiatıve wurde 9073 der Katholısch- Theologischen der Universıtät
G’raz e1in .„Institut für Liıturgiew1ssenschaft, christlıche Kunst und Hymnologte” mıiıt eben
diıesen Abteilungen errichtet eın hnlıch strukturiertes Instıtut gab CS damals ın uropa
1Ur der reformıierten Theologischen Fakultät der Rıjlksuniversiteit Groningen/Nıederlan-
de diesem Instıtut In (G’iraz eiIinde sıch jetzt der SI1tz des chiıvs der IAH und ihres
derzeıitigen Präsıdenten, und Institut In Groningen wird das Jährlıch erscheinende

der IAH herausgegeben.
Der Anteıl der Ausländer, dıe der Abteılung Hymnologıe in (Giraz das Magısteriıum

oder das Doktorat erworben aben, ist erheblich er als en anderen Instiıtuten der
Theologischen Fakultät ın Graz, und Absolventen dieser Abteıilung sınd international hoch-
geschätzt: Viıer sınd inzwıschen selbst Professoren ın diesem Abeıtsbereich (in Österreich,
eutschlan und den US5A), e1in Angehörıiger der Malankara-katholischen rche, der be-
reıits (Samt phrem Ecumenical Research Institute) dozıiert hat, steht unmıttelbar
VOT seiner Promotion.

Grenzüberschreitungen ım kirchlichen emeindegesang
Dem Gemeıindegesang 1n den ıstlıchen rchen ommt W1Ie 1im Kongressbericht

schon angedeutet hohe ökumenische Bedeutung ä  r sınd 6S Ja gerade kırchliche Gesänge,
ıIn denen sowohl der geme1insame Glaube als auch dıe kulturellen und konfessionellen E1-
gentümlıchkeıten der verschıiedenen Kırchen erkennbar S1ind. 1eje 1ICUC Gesangbücher sınd
entweder überhaupt interkonfessionell angelegt, oder s$1e tragen als konfessionelle Gesang-
bücher interkonfessionelle erKmale Und angesichts der mannıgfaltigen Tendenzen ZUT

Globalısierung nımmt egenwärtig auch dıie Internationalısıerung des Gesangs in vielen
Gemeinde euUlıc

ast alle irchen-Gesangbücher enthalten schon seı1ıt angem, jetzt aber planmäßig beab-
sıchtigt Gesänge anderer konfessioneller erkun und zunehmend auch Übersetzungen und
Bearbeitungen VOoNn Liedern aus anderen Ländern, prachen und Kulturen.

Inter-Konfessionalität und Inter-Nationalıität außern sıch ZW. hnlıch Uurc bewusste
und posıtıve Annahme VON E1igentümlıchkeıiten der Je „anderen‘‘, VOoN denen INan sıch Ja
auch eutlic abgrenzen könnte s$1e sSınd aber unterscheıiden. Das lässt sıch schon dar-

alther LIPPHARDT, Germanıst und Hıstoriker aus Frankfurt M., kam aus der deutschen SIng-
bewegung der 270er Jahre und hat ıne große Zahl Gesänge für den Gebrauch Junger Chöre
ediert. In seinen Publikationen hat darauf aufmerksam gemacht, dass das deutsche Kırchenlied
keine Erfindung der Reformatoren ist, sondern jahrhundertealte Praxıs fast im Sprach-
gebiet. 1975 wurde iıhm das hrendoktorat der UnLversıtät G’iraz verlıehen in Anerkennung der
theologischen Bedeutung se1ner hymnologischen Studien. Er bedankte sich mıt einer Vorlesungs-
reihe Einführung In die Hymnologie.
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AUsS$s erkennen, dass Ial / Wal urc Kenntnis VonNn Fremdsprachen mehreren Kulturen
partızıpleren, nıcht aber mehreren Konfessionen angehören ann

DIie konfessionelle Herkunft VON Kırchenliedern ist in der ege 1U TExt: nıcht aber
den elodien erkennen, abgesehen VoN olchen mıt unverkennbar konfessionellem

Demonstfations:Charakter.? Weıl aber dıe verschliedenen Konfessionen 1m Glauben
sentlıch mehr verbindet als untersche1idet (vielleic auch trennt), g1bt CS natürlıch sehr viele
BexXte: deren konfessionelle erKun überhaupt nıcht erkennen Ist, WECNN INan den
Dıchter und seıne Konfession nıcht kennt Das gılt für sehr viele Lieder Zzu ırchen]
Advent, Weıhnachten, Epıiphanıe, Passıon, Ostern, Hımmelfahrt und Pfingsten aber auch
für allgemeıne istus-Lieder, 1ıtt- und 1eder, orgen- und Abendheder us  z Ge-
Nau ann eın ext nıcht deshalb als evangelısch oder katholısch oder rthodox
bezeichnet werden, weiıl der Verfasser einer dieser Konfessionen angehört. Es g1bt allge-
meın christliche Lieder, in en rtchen und Konfessionen, dıe berall und auch geme1n-
Sd. werden können mıt dem wen1gstens vorausgesetztien Eınverständnis ihrer
Vertasser. Und CS g1bt konfessionell Texte, die konfessions-spezifische Aussagen
enthalten.
uch sprachliche und musıkalısche Formen können konfess10ns- und kulturspezıfisch SC-

se1n, entsprechend bestimmten Tradıtionen: Griechische (orthodoxe) Iroparıen und
Kontakien, lateinische (katholische) Sequenzen und Reim-Offizien, äthiopische Psallierwei-
SEN, koptische Hymnen-Melodien, der calvinische Genfer oder Hugenotten-Psalter, uthert-
sche Evangelien-Lieder us  z Siınd wahllos herausgegriffene Beıspıiele. Hıer g1bt 6cS aller-
ings auch grobe Fehlurteile Wenn geEWISSE A-Capella-Sätze als typısch rthodox
bezeichnet werden, ist das geschichtliıch falsch, denn diese Satzwelse ist abendländıischer
Herkunft und erst 1m 1 VO  a ein1gen orthodoxen rchen, besonders VoN den s]awı-
schen, übernommen worden, ährend S$1e VON den Griechen ange als der orthodoxen FrTr9s
dıtıon widersprechend abgele wurde. etrisch-strophisch gefasste ymnen sınd wahr-
scheıinlich syrıschen rsprungs; ihre orm kam über alland ın den Westen s1e urc
die Verbindung mıt klassıschen Metren bıs ZU Strophenlied welıter entfaltet worden 1st.
1ele 1m Lauf der Geschichte erTolgten Grenzüberschreitungen werden heute 34 nıcht
mehr als solche wahrgenommen, weiıl S1€e NCUC, inzwıschen bodenständig gewordene FOor-
IMNenN hervorgebracht en

7u den Grenzüberschreitungen gehö auch das Tradıeren VoNn Generatıiıon Generation
und ın spezıielle Gruppen iınnerhalb derselben Sprache und Konfess1ion, sofern CS miıt AD
PASSUNSCH heute sagt Ian updating einhergeht. Die Formulierung des Kongress-
Themas 1m englischen Programm hat das jedenfalls ausdrücklıc und SUgar erster Stelle
(!) gesagt rom Age Age und erst anacC from S  nd Land TIransmission and
Translation of ongregational SoN2; dıe konfessionelle Grenzüberschreıitung War im 111e
Sal nıcht erwähnt.

Die Hymnologıie hat das Phänomen VoN Grenzüberschreitungen nıcht 1Ur festzustellen
und einzelne Beıispiele olcher Überschreitungen analysıeren, sondern S1e INUSsSs sıch
auch mıt den Ursachen dieses überaus komplexen Phänomens befassen. Das scheıint mIır in
Halıfax vernachlässıgt worden se1n. Ich möchte darum ein1ge Anregungen geben

die ıngweılse Von „Eıne feste Burg ist Gott“‘, dıe als Lutherweise klassıfızıert WIrF!
Ahnlich Ssınd in der Regel uch die Melodien VO  — Natıonal-Hymnen konnotiert, weshalb sıch
Österreicher und eutsche meılstens wundern, dıe Melodie der ten aıserhymne, in Deutschland
mıt wıieder ext noch immer Staatshymne, in England als Kırchenlied hören.
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Zunächst sınd aber tformale Unterscheidungen, verdeutlichen worüber SCSPIO-
chen wırd

Verschiedene Arten der Grenzüberschreitung
ıne maßgebende fundamentale Oorm der Grenzüberschreıitung 1ST dıe Entstehung des

hrıstentums dUus dem Judentum Berücksichtigung SC1LHNCT amalıgen S1ıtuation und
Umgebung.7

Jesus und Jünger C6 Jüdısche (den Essenern nahestehend)
dıe Jesu und der ersten Christen Wal dıe der en dıe aber bereıts C1-
NeT authentischen griechıschen Übersetzung der deptuagınta (abgek LXX) VOI-

Jag;
der alender und dıe Hauptfeste der Chrısten WAaIrcn jJüdıschen rsprungs
dıe rtskirchen (urchrıistliıche Gemeıinden) sınd 5Synagogen DZw iıhnen nachgebildet
gottesdienstliches Singen spezle. dıe Verwendung der Psalmen und anderer hymnı1-
scher Cantıca 1ST VonNn den en übernommen und spateraeıter entwiıckelt
worden
dıe zentralen sakramentalen tuale der Chrıisten auTtfe Salbung, Eucharistıe and-
auflegung zumındest Gruppen des Judentums bereıts eDrauc

Überschrittene Grenzen durchschrittene ore begangene Brücken können durchlässıg
bleiben SIC können aber auch geschlossen werden weıtere Überschreıitungen derselben
Grenzen unmöglıch machen

DIe uUuNscCICIN usammenhang untersuchenden Grenzüberschreıitungen chrıstlı-
chen Geme1indegesang biılden wesentliıchen ZWEeEI Gruppen dıe aber nıcht selten SCMCECIN-
Sqd: auftreten

Texte werden Beıbehaltung ihrer spezıfischen ext Form (Strophen Lied geho-
bene Prosa viele prachen und auch AdUus vielen prachen (wenngleıic leider
oft höchst Iiragwürdiger Qualität) übersetzt und kommen alleın oder mi1t ihren
gestammten Singweılsen andere Sprachgebiete andere Konfessionen und SPC-
zielle Gruppen und spezıfische ext Formen können andere Text-Formen übertra-
SCH werden Psalmen werden Liediform Lesungen und Gebete Gesangsformen
gebrac us  <

eloOdıen werden Aaus anderen Konfessionen aucC aus anderen Relıgionen!), aus A
deren prachen und Kulturen er Kontinente übernommen, SCI 6S mıt ıhrem Or1g1-
nal -JText, SCI N mıt Übersetzungen und ertragungen desselben oder auch mıt Sanz

lexten (zZ Jüdısche elodıen, versehen mıt christlichen Texten)
Für dıe Überschreitung VO Grenzen zwıschen Generationen und Gruppen derselben

Sprache Kultur und Konfession 1Sst wiliioe weıtere Gruppe auszumachen der dıie beiden
genannten Gruppen sehr unterschiedlich zusammenspıielen

Gebräuchliche Lieder und Gesänge edurien VO eıt eıt sprachlıicher und JE-
doch seltener musıkalıscher Korrekturen sangbar für WECN eigentliıch”?) ble1-
ben ohne dass sprachliche oder konfessionelle Grenzen el il pıelen SO-
fern 6S sıch allerdings Gesänge handelt dıe mehreren Konfessionen SCINCINSAM
SInd = Öökumeniıische Absprache angebracht und WENN SIC andere prachen
übernommen worden sınd ollten melodısche UÜbereinstimmungen beachtet eıben

Vgl TAYLOR Woher kommt das Christentum Maınz 2001



766 Philiıpp Harnoncourt

Be1 dieser drıtten VoNn Grenzüberschreitungen geht CS das updating2 einzelner
Gesänge und SaNZCI Gesangbücher. Be1 OoINzıellen Gesangbüchern für den Gemeıindege-
brauch WIrd ANSCHOMUNCH, dass, eiwa alle 3() bIs Jahre e1in olches updating nötıg ist Im
Vergleich olcher Prozesse aber auf, dass oft cdieselben Elemente und Formen,
dıe beıim etzten updating eändert worden SInd, wiıederum geändert und ın eine rühere
oder ursprünglıchere Form gebrac werden.

Grenzüberschreitungen VON Kırchenliedern erfolgen me1lstens unregulıert, S1e ollten aber,
WENN S1e in offzıelle oder offizıöse Gesangbücher aufgenommen werden, eine achkundıi-
SC, tische Steuerung erfahren, wofür dıe anfangs genannten Gesellschaften und einzelne
ihrer Mıtglieder mıt einschläg1ıgen E  ahrungen SCINC ihre Dıenste anbıleten.

olgende Tabelle versucht dıe verschliedenen Grenzüberschreiıtungen in eıne übersıichtlı-
che Urdnung bringen:
Versuch einer schematischen Übersichtstabelle

elan (mıt eıcher, mıt anderer oder ohne elodıe
hertra Nac  ıchtun

in spnezielle Grur Jcnh

gelangen (mıit yleichem, mıiıt anderem oder ohne eX
AÄnpassung Neufassunge
Anpassung

UÜbernahme Anı ASSUNS

Anpassung
Anpassung
Anpassung

Erläuterung: Die kursiven Formen VON Grenzüberschreitungen Ssınd die hauptsächlich
verbreıteten iıhrer Die Überschreitungen und kommen in vielen
Kkombıinatiıonen geme1insam VOTL, wobe1l die Absıicht, prımär oder primär

oder auch A+R gemeınsam übertragen, bestimmend se1in annn

Die Verbindung zwischen ext Un Melodie®
Man I1USS sıch darüber 1m klaren se1n, dass dıe Verbindung VON bestimmten JTexten mıt

bestimmten elodien und umgekehrt! S nıcht immer und berall VOoN derselben tabılı-
tat ist Das gılt se1t dem en Miıttelalter für dıe lateinischen ymnen, dıe nach odell-
Weıisen werden können, und ist spezle 1m englischsprachigen Bereich lang üb-
iıch geblıeben. Jlexte wurden hler ohne elodıen veröffentlicht, aber dıe Strophenform ist

afür wiıird häufig dıe Bezeichnung Wort-Ton-Verhältnis gebraucht. Diese greift aber kurz,
we1ıl s$1e 1Ur Elemente betrachten scheint, nıcht ber das (Ganze eiInes Jextes und einer Melodie,
dıe 1ne überzeugende Einheit bılden sollen.
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angegeben9 . dass jeder ext auf jede Melodie derselben Strophenform werden
annn Jede Melodiıe hat einen ‚„‚Namen‘ mıt welchem auch ihre trophenform angegeben
wırd; oft enthalten englısche Gesangbücher spezıielle Regıster, In denen dıe lexte und dıe
elodıen nach Strophenformen aufgelistet Sınd, WdsSs die Auswahl der elodıen sehr C1I-

leichtert. In deutschsprachigen Gesangbüchern findet INan 1im und 18 sehr häufig
eXte ohne elodıen, aber mıt Hınweisen: „Kann auf den JIon werden‘‘ oder
„Im lIon sıngen‘““. Im Lauf der eıt setizte siıch aber allenthalben dıe Gewohnheıt
durch, lexte mıt bestimmten elodıen verbinden, wobel TECIHE nıcht immer und über-
all erselbe ext muıt derselben Melodıie verbunden WIrd. Es ist aber begreiflıch, dass Jede
instrumentale Zitatiıon bzw Anspielung eiliner Liedweısen (Choral-Vorspiele, -Phantasıen,
(antus Fiırmus-Praktıke 1Ur sinnvoll se1n kann. W diese Melodie einem bestimmten
und ein1germaßen bekannten ext gehö Unter diesem Aspekt ist 6S nıcht begrühben
aber leıder auch nıcht verhindern dass behebten und verbreıteten elodıen oder

elodıen, dıe gefällıg Sınd, immer wlieder 1ICUC Texte verfasst werden in der off-
NUNS, diese dadurch Sschneller verbreıten.

Ursachen UN Begründungen fÜür Grenzüberschreitungen
3533577 Von WE  S geht die Inıtiative ZUTF Grenzüberschreitung AauSs?

Grenzüberschreitungen können VON beiıden Seılıten der Grenze ausgehen: gew1ssermaßen
AdUSs Eigeninitiative des renzgängers („ıch l über diese Grenze oder auch über möglıchst
viele (Girenzen gehen j=® und Uurc Aneignung („ıch hole dich über dıe Grenze mır‘”) Miıt
anderen W orten gesagt Dıchter Von Liedern und Herausgeber VON Gesangbüchern können
deren Ausbreıtung über Grenzen veranlassen; und dıe Sıngenden bZw. dıie für den esang
Verantwortlichen können sich selbst Lieder VOoN Jenseılts der Grenzen SOTSCH. Das etz-
tere wırd normalerweıse eıne nachhaltıgere Wırkung zeıtigen, denn der Grenzgänger ist Ja
aut uiInahme bzw. Rezeption angewlesen (hıer g1bt 65 durchaus Analogıen gegenwärti-
SCH Problemen mıt der Eınwanderung VOoNnNn remden

332 elche und essen Absichten lassen sıch hei Grenzüberschreitungen fest-
stellen

Dıe olgende Aufzählung ist nıcht als wertende Reihung verstehen!

konfessionelle Solidarıta
Um konfessionelle Identität festigen en Lutherische Landeskırchen in Skandı-

navıen Kernlhieder der lutherischen Reformatıon Beıbehaltung ihrer elodıen in ihre
prachen übersetzen lassen; diese Sınd dort in en Gesangbüchern finden Aus demsel-
ben rtrund wurden die Texte des Genfter Psalters 1ın alle jene prachen übersetzt, dıe in
Calvinischen rchen gebraucht werden. Methodisten en viele Lieder der er Char-
les und John ESLEY in dıie prachen jener Länder übersetzt, ın denen S1€e missionı1ert und
Gemeinden gegründet 11

Das geschah und geschıeht och heute durch die Angabe der Anzahl der Sılben in jeder Zeıle,
OTE VE 6 sapphısche Str.); USW. dazu dıe Abkürzungen (Long Meter)

8888 (Ambrosıiaster); Meter) 6.6.8.6 und (Common Meter) 8 6.8.6
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politische Uniformierung?
Die lTexte vieler L 1eder dUus dem sogenannten Gesangbuch der Ka1liserın Marıa Theres1ia

(es War VonNn iıhr offizıell autorIistiert) wurden auf Veranlassung der Ofkanzleı In jJene Spra-
chen übersetzt, dıe in den habsburgischen Erbländern in eDrauc S1e ollten über-
all mıt derselben Melodıe, WECNN auch mıt ein1gen sprachbedingten rhythmıschen Verände-
9 werden. Auf diese Welse wurden ıIn der Habsburger Monarchıe
verbreıtet: Großer Gott, WLr en Dich; Tauet Himmel den Gerechten; Kommert, ohne
End, orwürd ge Königin; Stücke Adus den deutschen Singmessen VON Michael AYDN
und Franz ERT; 11UT einıge NECNNEN Es ist anzunehmen, dass S auch 1mM
Brıtischen OmMmMOoNwealth äahnlıche Tendenzen gegeben hat

konfessionelle 1SS1O0N (eventuell verbunden mıit politischer Kolontsierung)
Konfessionell geprägtes Liedgut wurde 1m gleichen Sprachgebiet, aber auch ın anderen

Sprachregionen mıt entsprechenden Übersetzungen zıelstrebig verbreıtet, dıe jJeweılıge
Konfession verbreıten. In katholischen Regionen des deutschen Sprachgebiets, aber auch
In Slowenıien wurden laut Zeıtzeugen mehr Menschen urc _ Jeder qals 1Urc redigten für
dıe lutherische Lehre

Abwehr reformatorischer Tendenzen
Um Chrıisten und Geme1inden, dıe ZUT Reformatıon tendıierten, FE erbile1 ın der atho-

ıschenT veranlassen oder auch ZUT Rückkehr bewegen, wurden e 11€eDie e-
rische Lieder In katholische Gesangbücher aufgenommen, wobe1l nıcht selten kleine textli-
che Veränderungen VOLSCHOMNMUNECN worden Sind.

Okumenisches Interesse
Gemeinsames Singen VON Christen verschledener Konfessionen ist se1t den nfängen der

ökumenıischen ewegung üblıch und verbreıtet siıch mehr und mehr Innerhalb gleicher
Sprachregionen ist das eın Problem: be1 internationalen ökumeniıischen Veranstaltungen
sucht INan entweder nach entsprechenden Übersetzungen, sodass jeder in selner Sprache
asse1lbe Lied mıtsıngen kann, oder alle bemühen sıch in derselben Sprache sıngen,
wodurch auch Freude der Internationalıtät ZU USdruCcC kommt

Okumenisches Interesse sollte sıch aber nıcht 11UT dadurch zeıgen, dass Lieder, dıe das
Geme1i1nsame des aubens ausdrücken, geme1insam werden, sondern auch 1m
iıchen Interesse, Lieder anderer rtchen und Konfessionen, dıe das spezıfisch 1gen-
tümlıche und Unterscheidende auch das Kontroversıiıelle! derselben ZU USdTuC brın-
SCHH, Kenntnis nehmen und respektieren, ohne mıtzusingen.

Interesse Internationalıität, Plurikulturalität und Multireligiosität
Den gegenwärt:  1gen Globalısıerungstendenzen entsprechendes geme1insames Singen über

alle Grenzen hınweg ze1igt TeLCc nıcht 1Ur Offenheıt für das Fremde und Freude der
Begegnung, sondern auch e1in schwaches Bewusstsein Von Überzeugungs-Identität. DIie
Toleranz, dıe siıch 1m KRespekt gegenüber en Religions-Bekenntnissen zeigt Zuhören
können, WECNN andere sıngen fordert keineswegs, sıch selbst aktıv jedem Gesang

Fast alle landesfürstlıchen und kırchliıchen Vısıtationen in katholıschen Regıionen des und des

11
begınnenden Jh.s iragen nach der Verbreitung lutherischer Lieder.
Beıispiele dafür Ssınd dıe Gesangbücher VON Miıchael VEHE (1537) und Johannes LEISENTRIT
und Dieses Verfahren wurde aber uch später noch angewendet.
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beteiligen. Solche Beteilıigung ann VON den gehörıgen anderer Relıgionen und Kulturen
mıt ec als anmaßende Aneıgnung oder als Respektlosigkeıt aufgefasst werden.

Pastorale Verantwortung für Erfordernisse der Gegenwart
Jede Generation VON Christen nımmt besondere rtfordernisse wahr, NCUC ufgaben 1m

Hıer und Heute, Leerstellen 1im Handeln und in der Spiırıtualitä SOWIe 1m etiten und Singen
der Gemeı1nden, dıe aufgefüllt werden MuUSSenNn; WENN anderswo vorgefunden wiırd, Was hıer
noch © SInd Übernahmen normal. Hıer ist Achtsamkeıt angebracht, we1l Lieder und
Gesänge Ja nıcht Ire1 auf dem al en SINd. Ich denke nıcht zuerst Urheber-
Rechte, dıe beachten wären, sondern VOT em den Respekt, der dem „E1gentümer”
geschuldet ist se1 das eıne Person, eine rTuppe, eıne Glaubensgemeinschaft, eıne Kultur
oder Was auch immer. Der pastoralen Verantwortung, dıe auch Ausschau halten I1US$S

nach dem, Was Gruppen brauchen (Kınder, Jugend, sogenannte Fernstehende USW.), wıird
allerdings nıcht entsprochen, WECNN INan sıch mıt dem „Gefälligen“ und mıt dem „Modi-
schen“ begnügt
Exkurs
Das Gefällige und das »  Odısche C6 das „Jugendgemähe und das „Kindgemähße i

Es wırd immer damıt rechnen se1n, dass er und Junge Menschen vieles singen
wollen und auch tatsächlıc sıngen, Was ihnen gefällt, we1l CS ihnen gefällt und W1e CS iıh-
1CI gefällt. Be1 ern sınd N} allerdings fast immer dıe er oder Gruppenleıiter, dıe
estlegen, Was Sra gefällt bzw Was „Kindgemäßb” 1ST
101 ist insofern anzumelden aber leider aum nachhaltıg durchzusetzen als das

„Gefällise: und das „Modische“ 1m Allgemeinen sehr obertflächlıc Sınd und als ANSCHICS-
USaruCcC für exıstentielle ollzüge mıt T1iefendimension nıcht wahrhaftıg und daher

unbrauchbar Sind. er und Jugendliche werden getäuscht, WECNN ihnen als „rel1g1-
OS  c. vorgesetzt wiırd, Was mıt Glauben nıchts tun hat, und WECNN als Liıturgıie vorgegeben
wiırd, Was nıcht mehr als banale Unterhaltung ist Banalısıerung des geistlıchen Gesangs
und erst recht Banalısıerung der Liturgie ist weder e1ın Dienst den Menschen noch der
TC.

Die Herausgeber er Gesangbücher wen1gstens dıe der OTNzZIellen Gesangbücher
müussten sıch iın dieser Hınsıcht iıhrer ogroßen Verantwortung bewusst sein!

Zur Übersetzung Un ZUrF Übertragung Von Texten

Eın besonders wichtiges und delıkates ema se1 noch herausgegriffen: das Übersetzen
DZW Übertragen VO Lied-Texten VON eiıner Sprache in eıne oder mehrere andere. Das
geschie me1lstens deswegen, damıt wertvolle und e11€eDie Lieder auch in anderen ern
und be1 internationalen Treffen auch geme1insam jeder in seiner Sprache WeCI-

den können. ine Untersche1idung, dıe Jürgen ENKYS vorschlägt, der selbst ın großem
Verantwortungsbewusstsein und mıt langJährıiıger Erfahrung viele geistliıche Lieder VOT

em Aaus dem Englıschen, dem Niederländischen und aus skandınavıschen prachen 1Ns
Deutsche übertragen hat, se1 vorangestellt und iiındet hler ebenso in der Tabelle auf 266)
Beachtung:

Von Übersetzung sollte INan 1Ur sprechen, WECNN möglıchste ähe ZUT usgangs-
Sprache, auch in den gebrauchten Bıldern und Metaphern, angestrebt wırd und SC
ing Diese sınd VOT em dann angebracht, WECNN nıcht In erster Linıe das Sıngen der
Übersetzung beabsichtigt ist, sondern das Verstehen des Ursprungstextes.
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UÜbertragungen streben ext der formaler UÜbereinstiımmung mi1t

dem Ausgangstext und SC1INCTI Strophenzahl, dessen wesentlıchen Aussagen voll-
tändıg WIC möglıch wliederg1bt, wobel gerade be1 Bıldern und etaphern dıe 1eder-
gabe der Bedeutung wichtiger ist als dıe Ireue Wortlaut. Solche UÜbertragungen
USSCI1 mıt der Melodıe des Ausgangstextes sıngbar se1ın!
DIie Nachdichtung chafft C1N ZUu' (geistlıches) Lied auf der rundlage des
Ursprungstextes SIC INUSS diıesem der orm und der Anzahl der Strophen nıcht
unbedingt entsprechen und ann daher auch mı1t anderen Melodıe verbunden
werden die aber dem des Jlextes entsprechen I1USS

Texte werden viele prachen und auch AUS$ vielen Sprachen (wenngleıc leiıder oft
höchst agwürdiger Qualität!) übersetzt oder übertragen e1 ommt 6S leiıder nıcht sel-
ten groben Mängeln und auch kurrılen Ergebnissen dıe be1 entsprechender orgfalt
durchaus verme1dbar WaTrcnh

a) Besonders häufige ängel
TO sprachlıche oder grammatische Fehler und ‚„‚Reımere1l DASSICICH VOT al-
lem dann WE der UÜbersetzer/dıe Übersetzerıin unbegabt 1ST oder WE er/sıe nıcht
se1ne/ıihre CISCHC Sprache übersetzt
andere Strophenzahlen oder Strophenfolgen, dass SCMECINSAMICS Singen sinnlos
wırd
NECUC Gedanken, dıe sıch mehr oder WECN1LSCI NUTr der ersten e11e oder der ersten

Strophe ] Fassung halten, dıie übersetzen vorgegeben wiıird.
Übersetzungen VON bereıts erfolgten UÜbersetzungen, dass dıe Entfernung ZU Ur-
sprungstexXL 1LINMMEI orößer wırd

urrıle Ergebnisse
UÜbersetzung VOoN Liedern Aaus Übersetzung zurück dıe Sprache des Ursprungs-
Textes, wobel dieser dann oft nıcht mehr erkennen 1st

Um olchen unerwünschten Lösungfn vorzubeugen, ollten be1 en UÜbersetzungen VOIN

(geistlichen) Liedern bestimmte Regéln1 eingehalten werden:
Wer übersetzt und überträgt, INAS er/sıe auch noch sprachgewandt SC1IMN soll 1Ur aus

der Fremdsprache seine/ihre Muttersprache übersetzen bzw übertragen!
Grundlage jeder Übersetzung 1Sst prinzıple der Ursprungstext SC1HCI ursprünglichen
Sprache gegebenenfalls aber Fassung und mıiıt Anzahl VOoN Strophen, die
gegenwarlıg weılıtesten verbreıtet 1sSt Das gılt auch VOIN lateinıschen und riechi-
schen ymnen Unkenntn1s dieser prachen 1st C1in TUN! Aaus vorhandenen
UÜbersetzung oder Übertragung C11C weiı1itere verfassen
Ehe übersetzen bZw übertragen begonnen wırd 1St sorgfältig prüfen ob
Übersetzungen dıe erwünschte Sprache schon vorhanden schon irgendwo Ver-
wendung und brauchbar Ssınd C116 1CUC Übersetzung DbZw Übertragung INUSS eutliıc
besser SC1I als C11NC bereıts vorhandene

Solche und nlıche Regeln sınd schon des Ööfteren publızıert worden: NKYS, Qualitätsfragen
be1 der Übersetzung VON Kirchenliedern. In Bulletin 26 (1998) 1195132
Some Reflections Translatıng Hymns In Ihe Hymn (1986) Heft 37 14—17; DIE:!- „Steig
das Boot!“ Der Ruf ZU Über-setzen In „Das tiefe Wort erneun‘““. Henkys. Hg
SCHULTZE |u a. | Berlın 1989 I DE RINDAL On Translatıng Hymns Outrageous Up1ını10ns
and Personal Regrets In TIhe Hymn (1986) Heft FL
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Wer vielsprach1g und 1im Übersetzen erfahren ist, ann schon vorhandene Übersetzun-
SCH und Übertragungen Kate zıehen: e1 können Möglıchkeıiten der Interpretati-

ntdeckt werden, dıe zunächst nıcht wahrgenommen worden S1ind.
Z/u übersetzen und übertragen ist Strophe für Strophe; und sollte dıe Auslassung
einer oder mehrerer trophen geboten se1N, INUSS das den vorangestellten StIro-
phen-Nummern erkennbar se1n, damıt dies be1 gemeiınsamem Sıngen in verschlıedenen
prachen sınnvoll berücksichtigt werden ann
Um geme1insames Sıngen über __Sprachgrenzen 'gweg ermöglıchen, ist unbedingt
danach trachten, dass jede Übersetzung und Übertragung mıt jener Melodiıe VOCI-

bunden ble1bt, mıt der das Lied ursprünglıch veröffentlich worden, oder mıt der S1€e€
gegenwärtig weıltesten verbreıtet ist.
IDa Lieder ın jeder Sprache ZU Sıngen bestimmt Siınd, genugt 6S nıcht, 11UT das Vers-
maß bzw. dıe Strophen-Form beachten, sondern CS ist dıe Sıngweilse mıt ihrer An-
ordnung VOoNnNn öhepunkten und Spannungen in den einzelnen Zeılen berücksichti-
SCH, und ZW.: nıcht 11UT In der ersten trophe! Das eın es Maß Eınfüh-
lungsvermögen VOTITaus

Je er dıe poetische Qualität des Ursprungstextes 1st, desto er SsInd auch dıe AN-
sprüche dıe Übersetzung bZzw Übertragung; WeT diıesen nıcht entsprechen VCI-

INAaS, sollte diese Aufgabe se1n lassen! Das ware eın deutliches Zeichen der Anerken-
NUuNns gegenüber ul lTexten und deren Verfassern.

Schlussbemerkungen
Neue Gemeindegesangbücher ollten ökumeniısch und internatıional en se1InN. Es ist

überlegen, ob Gesänge AUuUs anderen Ländern immer übersetzt bzw übertragen werden MUS-
SCH, dann in der eigenen werden, oder ob CS nıcht angebracht Ist, S$1e in
ihrer Ursprungs-Sprache belassen, wobel eventuell eine Übersetzung (keine Übertra-
gung!) als FA Verständnıiıs hinzugefügt werden annn Für Jugend- und Studenten-
Gesangbücher sollte das SO Sar dıe ege seInN.

In Ökumenische Gesangbücher wurden bısher üblıcherweise 11UT Gesänge aufgenommen,
die den Angehörıigen möglıchst vileler rtchen und Konfessionen „Zumutbar‘” Das
hatte ZUT olge, dass die charakteristischen E1gentümlıchkeıiten verschiedener Konfessionen
kaum erkennen nen gew1ssermaßhen A die ne gezogen”. Das entspricht
heutigem Verständnıs VOIl Okumene jedoch nıcht mehr Wünschenswert ist hingegen, dass
die beteiligten Kırchen und Konfessionen in ihren Gesängen auch mıt ihrem charakterısti-
schen E1ıgenprofi konfessionell und ormell erkennen SInd. Okumene verlangt Ja

n’ sondern auch respektvolles Einander-zuhören!nıcht 1U gemeinsames Beten und 1n%eGemeinsame ökumenische Fassungen sSınd VOT em für Gesänge wünschenswert, dıe
entweder schon bısher in mehreren Konfessionen worden sınd, oder dıe WI1IeE
oben schon festgestellt den gemeinsamen Glauben ausdrücken.

Grenzüberschreitungen Im Gemeindegesang sind noch nıcht erfolgt, WE „G’renzgänger”
irgendwo aufgeschrieben sınd oder In einem Gesangbuch stehen. Gesangbücher und andere
Behelfe sınd Anleıtungen ZU Sıingen und Idealvorstellungen, Ww1e esang erfolgen sollte
Gemeindegesang ist aber Lebendiges, und en ist kostbar und empfindlıch. Eın-

Diese sınd in Gesangbüchern 1m deutschen Sprachgebiet mıt gekennzeıichnet, sofern s1e VO  —; der
Arbeitsgemeinschaft OÖkumenıisches Liedgut beschlossen worden Siınd.
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griffe iın einen ebenden Organısmus und das gılt auch für das Singen iın den Gemeninden!
MUSSeEN behutsam und verantwortungsbewusst VOTSCHOMMMUNCN werden, damıt das en

nıcht beeinträchtigt oder zerstoOrt wiıird. ymnologen en den Geme1inden und iıhrem
Glauben dıenen, nıcht aber umgekehrt

Grenzen sınd 1mM Gemeindegesang erst überschrıtten, WE dıe Geme1inden oder wen1g-
einıge Gruppen das auch tatsächlıch sıngen authentisch und überzeugend! Was

iıhnen wıird. Wenn S1e aber den FEiındruck gewıinnen, ure 1ICUC Gesangbücher
wleder und wıiıeder über Grenzen gejagt werden und iıhre Heımat und sıch selbst
verheren, werden S1e möglıcherweıse schweıigen, sıngen.

Das sollte bedacht werden, gerade Jetzt, e1in Gesangbuch für dıe katholischen
Diözesen ın Deutschland, Österreich und uUudUuro vorbereıtet wird.


